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Zinnowitz.  Schwarzes Gesicht,
schwarze Hände und ein umge-
hängter schwarzer Schlafsack wa-
ren seine Markenzeichen und
brachten ihm seinen Namen ein:
„Schwarzer Mann“. Unter dieser
Bezeichnung ist Rolf Marquardt, so
sein bürgerlicher Name, in den Jah-
ren kurz nach der Wende bis 2008 in
die Geschichte der Insel Usedom
eingegangen. Unablässig wanderte
der Obdachlose damals zwischen
Wolgast Ahlbeck über die Bundes-
straße 111, wobei sich Zinnowitz als
der Ort herauskristallisierte, wo er
sich am häufigsten aufhielt. 

Am 26. Januar feierte Rolf Mar-
quardt im Diakoniewerk Ducherow
seinen 75. Geburtstag. Dort lebt er
seit 2008. Besuch zum 75., wie schon
zuvor bei jedem anderen Geburts-
tag, bekam er von lieben Freunden:
Peter Freygang und seine Frau
Christa. Sie waren es, die sich des
Mannes damals in Zinnowitz ange-
nommen hatten und ihn letztlich da-
zu brachten, doch wieder sesshaft zu
werden.

Den „Schwarzen Mann“ kannte
auf der Insel und in Wolgast damals
so ziemlich jeder. Tagein, tagaus lief
er bei jedem Wetter auf der B 111.
„Nachts schlief er zu seiner eigenen
Sicherheit oft auf dem früheren Koh-
lenplatz in Zinnowitz am Anfang des
Möskenweges“, erinnert sich Peter
Freygang. Marquardt war als Hei-
matvertriebener aus Ostpreußen mit
seiner Familie bei Altentreptow ge-
landet. Dort arbeitete er als Trakto-
rist. Als seine Ehe zerbrach, wollte
niemand wegen seiner psychischen
Auffälligkeiten mehr etwas von ihm
wissen. So zog er los als Trebegän-
ger. Der Tippelbruder wurde der
„Schwarze Mann“ mit zwei zer-
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Rolf Marquardt freut sich an seinem 75. Geburtstag über den Besuch von Christa Freygang.  FOTO: PETER FREYGANG

senheim die Füße gewaschen und
neue Strümpfe angezogen worden
waren. Weil er die alten, zerfledder-
ten Stiefel wieder anziehen wollte,
hat sie ihm diese geklaut“, berichtet
Freygang.

Nicht zu bewegen war der
„Schwarze Mann“, zum Amtsge-
richt zu gehen. Er war zu DDR-Zei-
ten unfreiwillig in eine Nervenklinik
eingewiesen worden. Daher kam
damals die zuständige Familien-
richterin Reimer ins Zinnowitzer
Obdachlosenheim und bestellte Pe-

ter Freygang zum Betreuer von Rolf
Marquardt. „Leicht war es für mich
nicht, ihn von der Obdachlosigkeit
zu befreien. In einer Wohngruppe in
Ueckermünde riss er nach der ersten
Nacht wieder aus und fand sich im
Krankenhaus wieder. Der Chefarzt
wollte ihn in der geschlossenen Ab-
teilung unterbringen. Das war für
ihn und mich undenkbar“, so Frey-
gang. Dass er letztlich doch dort
blieb, war der Fürsorge der Ärztin-
nen und Pfleger zu verdanken. „Rolf
ging erst, als die Krankenkasse sei-
nen Aufenthalt nicht mehr bezahl-
te“, sagt sein Betreuer.

Peter Freygang suchte für Rolf
Maquardt eine neue Bleibe – und
fand sie im Diakoniewerk Bethanien
in Ducherow. Seit Februar 2008 hat
er im dortigen Pflegeheim einen
Platz im Doppelzimmer. Pflegekasse
und Sozialamt übernahmen seitdem
die Kosten für ihn. „Rolf und ich sind
beide Wandersleute. Bei schönem
Wetter umrunden wir die Anlage
des Diakoniewerkes mit langem
Weg über die nahen Felder. Allein
geht Rolf inzwischen nicht mehr aus
dem Haus“, erzählt Freygang.

Peter Freygang (l.) hatte Rolf Marquardt schon in Zinnowitz geholfen, jetzt 
brachte er ihn in einem Heim unter. FOTO: STEFFEN ADLER

lumpten Beuteln, in denen sich sei-
ne Habseligkeiten befanden. „Weil
Rolf Marquardt immer mehr in Zin-
nowitz blieb, verwaltete eine bei der
Gemeinde angestellte Sozialarbei-
terin sein Taschengeldkonto. Doch
als sie über Nacht den Dienst quit-
tierte, hatte er kein Geld mehr für
Essen und Trinken“, weiß Freygang.
Zum Glück gab es hilfsbereite Zin-
nowitzer. Sie gaben ihm Nudelge-
richte und kleine Geldspenden für
Kaffee. Aus Alkohol machte er sich
nichts.

Damals begann der Kontakt zu
Peter Freygang. „Er hat nie gebet-
telt und fiel nie jemandem zur Last“,
sagt dieser. Wenn großer Frost droh-
te, sorgte er mit Hilfe von Dr. Born für
eine Überweisung des „Schwarzen
Mannes“ ins Wolgaster Kranken-
haus. „Die Mitarbeiter auf der Inne-
ren steckten ihn erst mal in eine Ba-
dewanne und entsorgten seine Klei-
der. Langjährige Zinnowitzer Fe-
riengäste sorgten sich um den
Mann, als es gesundheitlich für ihn
bedrohlich wurde. Und Frau Wam-
ser aus Zinnowitz verdankt er neue
Stiefel, nachdem ihm im Obdachlo-

So kannten ihn viele Usedomer, den 
„Schwarzen Mann“. FOTO: TOM SCHRÖTER

Leicht war es für mich 
nicht, ihn von der
Obdachlosigkeit

zu befreien.
Peter Freygang

Freund von Rolf Marquardt,
dem „Schwarzen Mann“

Gemeinschaft
unabhängiger 

Wähler in 
Mölschow 
gegründet
Kandidaten für 

Kommunalwahl sollen 
bald benannt werden

Mölschow. Mitglieder des bishe-
rigen Mölschower Gemeindera-
tes haben sich in Vorbereitung
der Kommunalwahl im Mai ge-
troffen und am 31. Januar die
„Unabhängige Wählergemein-
schaft Gemeinde Mölschow“
unter dem Kürzel UWM gegrün-
det. „Wir wollen offen agieren
und keinen politischen Zwängen
unterliegen“, betont Paul Kreis-
mer. Zur Vorsitzenden der UWM
wurde einstimmig Daniela Te-
schendorff gewählt. Sie ist beruf-
lich im Historisch-Technischen
Museum Peenemünde tätig und
gehört bereits der Gemeindever-
tretung an. „Als UWM sind wir
besser in der Lage, die Interessen
für die Orte Bannemin, Möl-
schow und Zecherin durchzuset-
zen“, argumentiert Kreismer.
Zahlreiche Einwohner hätten die
Gründung begrüßt und Interesse
an einer Mitarbeit signalisiert.
Ende Februar soll die endgültige
Liste mit den Kandidaten für die
Kommunalwahl feststehen. Inte-
ressenten können sich telefo-
nisch unter 038377 / 41 456 mel-
den.

Vorträge 
über Lyonel 

Feininger
Bansin. Der Benzer Galerist Han-
nes Albers wird heute und mor-
gen jeweils um 17 Uhr im Kunst-
Salon im Bansiner Hotel Kaiser-
Strand einen Vortrag über den
weltberühmten Bauhaus Künst-
ler Lyonel Feininger (1871-1956)
halten. Darin geht es um seine
Beziehungen zu Usedom und
Swinemünde zwischen 1908 und
1913. Geöffnet hat der Kunst-Sa-
lon an diesen Tagen von 15 bis 18
Uhr. Gleichzeitig präsentiert
Hannes Albers in Bansin das so-
genannte Feininger-Fahrrad der
Marke Cleveland Ohio von 1897.
Lyonel Feininger war ein leiden-
schaftlicher Fahrradfahrer, auch
auf Usedom und in Swinemünde.
Er benutzte stets ein Fahrrad der
Marke Cleveland Ohio. Der
Kunst-Salon liegt im Seetel-Ho-
tel Kaiser-Strand auf dem Prome-
naden-Etage, die sowohl über
die Rezeption als auch von der
Promenade aus zugänglich ist.

Protest gegen 
Häuser im 

Schilfgürtel
SPD-Mann Jikeli 

schickt Sonderbus mit 
Protestlern zum 

Kreistag

Usedom.  Unter dem Motto „Gel-
ten Gesetze nicht für Innenmi-
nister und CDU-Bürgermeis-
ter?“ will SPD-Kreistagsmitglied
Günther Jikeli aus der Stadt Use-
dom zur nächsten Sitzung des
Kreistages am 18. Februar in

Greifswald
einen Sonder-
bus mit Teilneh-
mern nach
Greifswald schi-
cken. Um 13.30
Uhr fährt der Bus
vom Aldi-Park-
platz in Usedom
los. Das Anlie-
gen von Günter

Jikeli ist der Protest gegen  an-
geblich rechtswidriges privates
Bauen im Usedomer Schilf am
Nepperminer See durch den In-
nenminister Lorenz Caffier
(CDU) und die Ehefrau des Ben-
zer Bürgermeisters Karl-Heinz
Schröder (CDU). Die SPD-Frak-
tion stellt dazu auf dem Kreistag
einen Missbilligungsantrag.
Wer in dem Bus mitfahren möch-
te, kann sich anmelden unter
038372 / 77 79 95.

Günther Jikeli 
FOTO: CB

Wolgast: Neues 
Quartier für 

Senioren 
Wolgast. Zum Monatsbeginn sind 
die ersten vier Bewohner in die 
neue Seniorenwohngemeinschaft
der Volkssolidarität Greifswald-
Ostvorpommern e.V. eingezogen. 
Mitglieder der Geschäftsstelle be-
grüßten die neuen Bewohner und 
luden zu Sekt und frisch belegten 
Schnittchen ein. Als Einzugsge-
schenk gab es neben Blumen 
einen üppig gefüllten Obstkorb 
für einen gesunden Start in eine 
neue gemeinsame Zeit. „Wir freu-
en uns, die ersten Bewohner be-
grüßen zu dürfen. Da bei uns in 
der Volkssolidarität auch immer 
eine gesunde Ernährung im Vor-
dergrund steht, ist es schön zu se-
hen, dass diese vitaminreiche 
Aufmerksamkeit bei den neuen 
Bewohnern gut ankommt.“, sagt 
Einrichtungsleiterin Patricia 
Rzorske.  Zwölf moderne barriere-
freie Ein-Raum-Appartements, 
eine große Gemeinschaftswohn-
küche mit integriertem Essbe-
reich, mehrere Räumlichkeiten 
mit Terrasse für gemeinsame Ak-
tivitäten sowie zahlreiche Sport- 
und Dienstleistungsangebote sor-
gen –neben einem 24-Stunden-
Service – für Sicherheit, Gebor-
genheit und garantieren keine 
Langeweile. Die nächsten Einzü-
ge weiterer Bewohner folgen 
auch schon. „Dann gibt es natür-
lich wieder einen vitaminreichen 
Empfang“, sagt Rzorske. he

Pflegedienstleiter Christian Osy-
guß bei der Begrüßung der neuen 
Einwohner. FOTO: SEBASTIAN SCHULZE

Der „Schwarze Mann“
ist sesshaft geworden

Rolf Marquardt feierte im Ducherower Pflegeheim seinen 75. Geburtstag 

www.oz-tickets.de

ticket

*Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres Festnetz- oder Mobilanbieters, bei einer Festnetz-Flatrate ist das Gespräch kostenfrei.

20.02.2019, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 61,75 €

Tickets: OZ-Service-Center www.oz-tickets.de 0381 38303017*

Hans Zimmer – Einmalige Symphonische Welten
17.04.2019, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 52,80 €

Bonnie Tyler – Between the Earth & the Stars
29.05.2019, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 70,25 €

Sie sparen mit Ihrer AboPlus-Karte
(nur so lange das Kontingent reicht)

Country to Country 2019
02.03.2019, 18.00 Uhr
Verti Music Hall, Berlin 61,00 €

Mariah Carey – Caution World Tour
02.06.2019, 20.00 Uhr
Barclaycard Arena, Hamburg ab 98,25 €

Game of Thrones – The Concert Show

Unsere Ticket-Highlights
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